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No. 3 18.-14. Jan-1937

Das Berner Wochenprogramm
/ä> G«e//iT^/£OT ffffi

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes

Einsendungen bis spätestens Mittwoch mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

Geschmackvolle

Kunsthandlung

F. Christen
Amthausgasse 7, Bern

Telephon 28.385

im KÜRSAAL

yi//> £7/1/1 c'y//.

SPLENDID
zeigt ab heute Freitag

YANG, DER GELBE MARSCHALL
mit Cary Cooper und Madelaine Carroll

Ein Drama, das so gross, geheimnisvoll und rätselhaft
ist, wie China selbst

kunsthalle KUNSTHALLE BERN
R.-Th. Bosshard,

Graphisches Kabinett
Geöffnet von 10—12 und 14—17 Uhr, Donnerstag auch 20 — 22 Uhr
EINTRITT Fr. 1.15, Donnerstag abend und Sonntag nachmittag 50 Rp.

Was die Woche bringt

Montag, 18. Januar, 15. TombolaVorstellung
des Berner Theatervereins, zugl. öffentl.
„Hochfinanz", Drama in drei Akten, von
John Knittel.

Dienstag, 19. Januar, Ab. 18. Gastspiel Kam-
mersänger Max Hirzel. „Tannhäuser", ro-
mantische Oper in drei Akten von Richard
Wagner.

Mittwoch, 20. Januar, Ab. 18, „Hochfinanz",
Drama in drei Akten von John Knittel.

Donnerstag, 21. Januar, Ab. 16, „Bruder
Straubinger", Operette in 3 Akten (4 Bil-
dem) von Edmund Eysler.

Freitag, 22. Januar, Ab. 16, „Hochfinanz",
Drama in drei Akten von John Knittel.

Samstag, 23. Januar, nachmittags 15 Uhr,
Volksvorstellung Kartell „Schneeweisschen
und Rosenrot", Märchenspiel von A. Rosier,
Musik von H. Sutermeister. Abends 20 Uhr,
16. Tombolavorstellung des Berner Theater-
Vereins, zugl. öffentl. Gastspiel von Kammer-
sänger Max Hirzel, „Tannhäuser", roman-
tische Oper in drei Akten von Richard
Wagner.

Sonntag, 24. Januar, zum letzten Mal, „Schnee-
weisschen und Rosenrot", Märchenspiel von
A. Rosier, Musik von H. Sutermeister, Be-
ginn 141/2 Uhr. Abends 20 Uhr, neu einstu-
diert, Gastspiel Else Schulz, „Salome",
Oper in einem Akt von Richard Strauss.

Montag, 25. Januar, Volksvorstellung Union,
„Hochfinanz", Drama in drei Akten von
John Knittel. • <.

ffwrr««/ 5er«. — Veranstaltungen vom Sonn-
tag den 17. Januar bis Sonntag den 24. Ja-
nuar 1937:
7ra Förtha#/.*
Mittwoch den 20. Januar, abends 20 Uhr;
Dienstag den 26. Januar, abends 20 Uhr;
Donnerstag den 28. Januar, abends 20 Uhr;
Aufführungen der Spielgruppe „Sumbärg-
hausi", „D'Ordenanz Chräjebüel", Militär-
lustspiel in drei Akten von Sämi Fauk.
Reinertrag zu gunsten der Bernichen Sol-
datenhilfe.

Seit 1. Januar konzertiert im Kasino-Re-
staurant Bern die bereits anlässlich ihres
letztjährigen Gastspieles sehr beliebt ge-
wordene ungarische Kapelle unter der be_
währten Leitung von
Was man von ungarischen Orchesterensem-
bles bisher zu hören bekam, wird von
Egressy reichlich überboten, denn er zählt
zu jenen Musikern, die neben einem hohen
musikalischen Können, liebenswürdige Art
beim Dirigieren, sowie auffallend treffsi-
cheren Publikumsgeschmack besitzen. Und
dass er auch diesmal wiederum seinen Zi-
geunerprimas Äz'go mitgebracht hat,
wollen wir ihm hoch anrechnen, zumal des-
sen Meisterleistungen auf der Geige oft
zu stürmischen Beifallsbezeugungen Anlass
geben.

üermer ffKiiMr/i7?m-Ge»iejm<fe.
Sonntag, den 17. Januar, vormittags io3/,
Uhr, bringt die Berner Kulturfilm-Gemeinde
im Cinéma Splendid einen hochinteressanten
FilmVortrag über ffo/iam<L
Das Referat hält Professor Dr. C. Schröter,
Zürich, ein ausgezeichneter Kenner von Land
und Leuten. ffr.

Radio-Woche
Aus in- und ausländischen
Programmen

10.00 Katholische Predigt. 10.45 fie Ent-
wicklung der Cellosonaten. 11.35 Bläser-
Kammermusik. 12.00 Konzert. 13.30 Zither-
duette. 14.10 Handharmonikakonzert. 17.00
Marschmusik. 17.20 Jodellieder. 18.30 Franz.
Plauderei. 19.00 Klavierkonzert. 19.45 Män-
nerchor. 20.30 Konzert. 21.00 Kammerspiel.
Momie Cernen'.- 12.00 Unterhaltungskonzert.
14.30 Hörbericht vom Eishokeyspiel. 18.00
Vortrag. 18.30 Leichte Musik. 19.15 Konz..
2i.00 Vortrag. 21.15 Kammermusik.

5eriim.- 6.30 Hafenkonzert. 10.30
Sonntägl. Musik. 12.00 Konzert. 14.00 Me-
lodien aus Opern.

12.40 Unterhaltungskonzert. 16.00 Frauen-
stunde. 17.00 Sinfoniekonzert. 18.00 Kin-
derstunde. 18.30 Vortrag über Holland. 19.01
Lieder und Märsche. 19.40 Einführung in
das Verständnis der grossen Religionen
Asiens. 20.15 Sinfonie-Konzert. 22.00 Aus-
landschweizerabend.

Momie Cemeff.- 12.40 Programm aus Bero-
münster. 16.30 Lieder. 17.00 Kammermusik.
19.00 Unterhaltungskonzert. 19.15 Vortrag.
20.00 Hörspiel. 22.00 Aus Beromünster.

ffamèmrg.- 12.00 Schlosskonzert.
14.20 Musikal. Kurzweil. 18.40 Bauernfunk.
22.30 Nachtmusik. ffo'migff>erg.- 18.00 Mär-
sehe und Lieder. 20.10 Kurzweil. 21.00
Orchesterkonzert.

12.00 Programm nach Ansage. 12.40 Unter-
haltungskonzert. 16.00 Wer ist minderer-
werbsfähig. 16.30 Konz, aus Sottens. 17.00
Franz. Musik. 18.00 von Bulgarischer Musik.
18.40 Ländlermusik. 19.00 Gritli Wenger
jodelt. 19.40 Hörspiel. 21.10 Musikeinlage,
anschl. Konzert. 22.00 Die Flöte von Sans-
souci.

Momie Cemeff.- 12.40 Unterh.-Konzert. 16.30
Konzert aus Sottens. 19.00 Vortrag über
Roosevelt. 20.00 Violine- und Klavier-Konz.
20.30 Dramen. 21.45 Hallo, hier ist New-
York.

z 18.-24. là IYZ7Dâ8 kerner XVecìier, nroArâmm
^We/'^er /à j^ereà, Mii

Das Lernerwocbenprogramm bildet einen Lcsrandreil der „Leruer Wocbe". — Inserate in lImrabmungen nacb äein Inserlionspreis des Lianes
Kin8enclnn^en bis 8päte8ton8 ^lirrvvocb mirra^s an den Verlag der „Kerner XVocbe", koll^veà 15, Kern

(?ssclimscl<volls

Kunsiiisncilung

k-, (^iiristsri
>^MìKsU5gSZ5S 7, ksl-n

Isispbon 23.333

à/2 (^0^
S/2^ S/>/

îm

^//» ^/s<^s/'///<?///2 S//2 (9êc>o/^?s/?//ái

Zp^e^oiv
-eîgt sb Leute ?rsîtsg

vek eel.se
init Lsr/ Looper und Llerielsine Lsrroll

Lin Drama, das so gross, gebeimnisvoll und rätselbalr
ist, wie Lbina selbst!

t<UN5^â.!îe

Lossbard,
(Zrspbiscbss Kabinett

Csöiinst von 10—12 unc! 14—17 Ukr, vonnonstsg suok 20 — 22 tlkn
^l^'seîl'sl' f^r. 1.1S, Oonnsrstsg «bsn6 unà Lonntsg nooiimittsg S0 k^p.

^Vâ8 die ^Voebe bringt

Vlontag, 18. Januar, 15. DombolaVorstellung
(les Lerner Dbeatervereins, Zugl. öllentl.
„Kocblinanz", Drama in drei Bitten, von
Jobn Knittel.

Dienstag, 19. Januar, 7^,b. 18. Lastspiel Kam-
msrsänger lVlax blirzsl. „Dannbäuser", ro-
inantisebe Oper in clrei Mieten von Licbard
^Va^ner.

Vlittwocb, 20. lanuar, áb. 18, „Koebkinanz",
Draina in drei /Vkten von Jobn Knittel.

Donnerstag, 21. Januar, 7^b. 16, ,,Lruder
8traubin^er", Operette in g Tobten (4. kil-
dern) von Ldmund Dosier.

Lreitag, 22. Januar, 7^.b. 16, „blocblinanz",
Drama in drei mieten von Inbn Knittel.

8amstag, 2z. Januar, naclnnittags 15 Obr,
Volksvorstellung Kartell „8cbneewsisscbsn
uncl Losenrot", ÜVlärcbenspiel von /V. Lösler,
lVlusik von K. 8utermeister. Abends 20 Dbr,
16. Dombolavorstellung des Lerner Dbeater-
Vereins, Zugl. ölkentl. Lastspiel von Kammer-
sänger lVlax blirzel, „Dannbäuser", roman-
tiscbe Oper in drei Voltten von Licbard
Wagner.

8onntag, 24. Januar, zum letzten lVlal, „8cbnee-
weisscben und Losenrot", lVlärcbenspiel von
/V Lösler, lVlusik von II, 8utermeister, Le-
ginn 14^/2! blkr. /Vbends 20 Obr, neu einstu-
cliert, Lastspicl Lise 8cbulz> „8aloms",
Oper in einem I^.kt von Licbard 8trauss.

Klontag, 25. Januar, Volksvorstellung Onion,
„Ilocblinanz", Drama in clrei Eliten von
Jodn Knittel.

Lern. — Veranstaltungen vom 8onn-
tag den 17, Januar bis 8onntag den 24, Ja-
nnar 19Z7:
/??Z

lVlittwocb den 20. Januar, abends 20 Ilbr;
Oien8taA den 26. Januar, abend8 20 ldbr;
Donnerstag den 28. Januar, abends 20 Obrz
/^.ullübrungen der 8pielgruppe „8nmbärg-
ban8Î", „D'Ordenan? (lbrä^'ebüel", lVIilitär-
lustspiel in drei âkten von 8ämi Laulc.
Leinertrag 2u gunsten der Lernicben 80I-
datenbilke,

8eit 1. Januar konvertiert im X^a8ino-ke-
8taurant kern ciie bereit8 an1ä88lieb ibre8
Iet2tzäbrigen Lastspieles sebr beliebt ge-
wordene ungarisebe Lapelle unter der be.
wäbrten keitunA von
Was man von ungariscben Orcbesterensem-
bles bisber 2U boren bebam, wird von
Lgress)( reicbliek überboten, denn er 2äklt
2u jenen Vlusibern, die neben einem boben
musilcaliscben Lönnen, liebenswürdige /Vrt
beim Dirigieren, sowie aukkallend trellsi-
oberen Kubiibnln8^e8ebinaclc be8Ìt?en. blnà
dass er aucb diesmal wiederum seinen ^i-
^euner^)rima8 niit^ebracbt bat,
wollen wir ibrn bocb anrecbnen, 2umal des-
sen bdeisterleistungen aul der Leige okt
2U stürmiscben Leilallsbe^eugungen I^nlass
geben.

8onntag, den 17. Januar, vormittags 1 o/I
lIbr, bringt die Lerner Lulturlilm-Lemeinde
im Linema 8plendid einen bocbinteressanten
Lilmvortrag über
Das Lelerat bält Lrokessor Dr. O. 8cbröter,
Anrieb, ein ausge^eicbneter Kenner von Land
und Deuten. Kr.

kacbo-VVocbe
in- uncl auslünciiscben

krvArarnlnen

IO.O0 Katboliseke Lredigt. 10.45 Lnt-
wicblnn^ der Le11o8onaten. ii.ZL Kiä8er-
k^anunerrnu8Ìb. 12.00 X^on?ert. iz.ZO Titber-
duette. 14.ro Dandkarmonilcalcon^ert. 17.00
iVtar8ebrnn8Ìb. 17.20 ^okellieker. i8.ZOkran2.
LIauderei. 19.00 Klavierkonzert. 19.45 lVlän-
nercbor. 20.50 Konzert. 21.00 Kammerspiel.

L"e»e»I.' 12.00 Dnterbaltungskonzert.
14.50 Körbericbt vom Lisboks^spisl. 18.00
Vortrag. 18.50 Deicbte IVlusik. 19.15 Koni.
21.00 Vortrug. 21.15 Kammermusik.

6.50 Kalenkonzert. 10.50
8onntägl. Vlusik. 12.00 Konzert. 14.00 ble-
lodien aus Opern.

12.40 Dnterbaltungskonzert. 16.oo Lrauen-
stunde. 17.00 8inkoniekonzert. 18.00 Kin-
àer8tunde. i8.zv Vortra^ über Holland. 19.01
bieder und Vlärsebe. 19.40 Linlübrung in
das Verständnis der grossen Religionen
àiens. 20.15 8inIonie-Konzert. 22.00 às-
1ancl8cb^veÎ2erabencl.

Le»e?I.' 12.40 Lrogramm aus Lero-
Münster. 16.50 bieder. 17.00 Kammermusik.
19.00 Ilnteibaltungskonzert. 19.15 Vortrag.
20.00 Hörspiel. 22.00 às Leromünster.

12.00 8cblosskonzert.
14.20 blusikal. Kurzweil. 18.40 Lauernkunk.
22.50 blacbtmusik. Kàlgiàerg.' 18.00 lVlär-
scbe und bieder. 20.10 Kurzweil. 21.00
Orcbesterkonzert.

12.00 Lrogramm nacb àsage. 12.40 Outer-
baltungskonzert. 16.00 Wer ist minderer-
werbsläbig. 16.50 Konz. aus 8ottens. 17.00
Lranz. IVlusik. 18.00 von Lulgariscber blusik.
18.40 bändlermusik. 19.00 Lritli Wenger
jodelt. 19.40 Hörspiel. 21.10 lVlusikeinlage,
anscbl. Konzert. 22.00 Die Llöts von 8ans-
80N0Î.

moà Le»eric 12.40 Onterb.-Konzert. 16.50
Konzert aus 8ottens. 19.00 Vortrag über
Loosevelt. 20.00 Violine- und Klavier-Konz.
20.50 Dramen. 21.45 Kallo, bier ist blew-
Vork.



DAS BERNER WOCHEN-PROGRAMM

Rre^aa.- 12.00 Konz, des Funk- und über die seelische Einstellung Kranker 1er Pfad führt in die Höhe. Der Bergbach
orch. 14.00 Allerlei. 16.00 Eine fröhliche und ihre Behandlung. rauscht. Steinblöcke versperren den Weg, der
Singstunde. 19.00 Deutsche Dome und ihre Wenn wir Radio hören und die Sendungen durch finstern Tannen- und Lärchenwald geht.
Glocken. 22.00 Tanzmusik. miterleben, so werden wir immer wieder zu Her Morgen dämmert. Von fern her schreit ein

.J r d d ; <7- • 7 Vergleichen angeregt. Erinnerungen tauchen in Käuzchen. Ein Auerhahn streicht ab. Von

T""' uns auf, und in vielen Fällen veranlassen uns einem Felsblock aus überblickt der Jäger den
10.20 c u on u ^ bestimmte Darbietungen nachzuforschen, wie Gemswechsel. Der Tag steigt ins Tal hin-

as. 12.;°° ' f^-+° îener usi oder jenes Gebiet sich wohl in früheren unter. Ein scharfer Wind bläst über den Grat.
® -1,« 3.ueni aus. 17.00 leiten ausgewirkt haben mag. Gerade die ge-

Scheu tritt eine Gemse auf die Geröllhalde
Gute Musik-Hausmusik. 18.00 Kinderstunde. Sichtlich! Entwicklung der medizinischen - sie steht fast senkrecht unter dem Stand-
* '3° J®, ongo ei. *9-L5 on iuic o e. Wissenschaft dürfte auch dem Laien dank- °^t des Jägers — ein Schuss kracht durch die

T^° et *4° ^ "Y baren Studienstoff bieten. Die mannigfaltig- Stille des sonnigen Morgens — vielfacher
Joh. Strauss. 20.55 Schweizer Volksmusik. ^ Fragen und Probleme tauchen auf, so- Widerhall - die Gemse sinkt stumm zu Bo-
Mowta Ce«OT.- 12.40 Konz, aus Beromünster. bald wir uns mit der Aerztekunst beschäf- den. Mit der letzten Kraft will sie noch ein-
16.30 Orchesterkonzert. 19.15 Landwirt- tigen al sich erheben. Zwei braune Augen schauen
schaftl. Vortrag. 21.00 Für die Schweizer ^ g ^ j Altertum und Mittel- ^ Menschen vorwurfsvoll an Und
im Ausland. alter Frauen als Aerztinnen bekannt waren,

dieser Blick verfolgt ihn nach Hause m die

Prag.- 10.15 Funkszenen. 12.35 ist eigentlich gar nicht so selbstverständlich, ~ j®*® 1 * eigentlich hat aus

Schallplatten-Revue. x6.io Unterhaltungskonz, ^enn wir bedenken, wie sehr die Frauen um f' Munies den Forderer schweizer. Natur-
GleichberechtiVunp- besonders in Wissenschaft

Schutzes gemacht, als den wir Junge und Alte
Do«K«/\s-tag, Ser«-S<2j«/-Zär2c/i.' i- v -d r 1 •• r *

" ihn kennen und schätzen.
TT 1 1, 1 ^ -r?» ,• liehen Berufen kämpfen mussten.

12.00 Unterhaltungskonzert. 16.00 hur die *
Kranken. 16.30 IC.ammermusik. 17.13 Tanz- ^ Homers ,,Ilias schon ist von der gold- wocä

musik. 18.00 Radio-Küchenkalender. 18.30 haarigen Agameda die Rede, die sich mit Wenn alles getan wird, um die schweizer.
D'Glarner Freiberge, Plauderei. 19.00 Ver- Heilkunde beschäftigt haben soll. Andere grie- Armee für die Verteidigung unserer Nèutrali-
kehrsmitteilungen. 19,40 Tschaykowsky- chische Frauen, wie Olympia aus Theben, j-ät schlagfertig zu erhalten, so wissen wir
Abend. 21.00 Vom Kreuzgang zum Stausee. Aspasia und die Athenerin Agrodice, haben auch, dass das Rote Kreuz bereit ist, jene
22.20 Aus der Arbeit des Völkerbundes, die ärztliche Kunst gepflegt. In Griechenland Pflicht zu erfüllen, die es im Dienste der
Mo«« 12.40 Leichte Musik. 16.00

soll übrigens allen unverheirateten Frauen das Nächstenliebe zu leisten hat. Frau Mary
Konzert. 16.50 Kammermusik. 20.00 Ge- ^'zimsche Studium von Staateswegen ge- ßohny rief uns in Erinnerung, was die Schwei-

sang. 20.30 Hörbericht über das Engadin. ^fet gewesen sein - Im Mittelalter waren zerfrauen für das Wohl unserer Soldaten ge-
V, ,7,0 A/r -1 A/r hm Nonnenklöstern Krankenhauser ange- tan haben. In dieser praktischen Betätigung

8.30 Musik am Mor- gliedert, wo die frommen Schwestern oft auch offenbart sich die Liebe zur Heimat im ge-
gen. 12.00 Musik fur alle. 14 10 Schone Me- als Aerztinnen tätig waren. meinsamen Opfersinn. Das ist Solidarität derlodien. Paris^ 15.30 Russ. Balletmusik. 23.00 ^ Beginn des 15. Jahrhunderts wirkte Liebe! -Dorotea Bucco als ordentliche Professorin der Der Hörbericht der Hochzeitsfeierlichkeiten.

Freitag, 22. /a««ar. Rerji-Raxei-Zär/cÄ.' Medizin an der Universität Bologna. Im 16. der holländischen Kronprinzessin hat uns
12.00 Amerik. Unterhaltungsmusik. 12.40 Jahrhundert erschienen in Madrid medizinische auch deshalb interessiert, weil die zukünftige
Unterhalt.- und Operettenmusik. 16.00 Frau- Schriften einer in Alcarez lebenden Spanierin. Königin der Niederlande bekanntlich das Bür-
enstunde. 16.30 Ariosti: Sonate in A—dur In England müssen ebenfalls Frauen den ärzt- gerrecht der Stadt Genf besitzt,
für Bratsche 17.00 Musik von Mozart und liehen Beruf ausgeübt haben, denn Heinrich Mozarts Jugendoper „Bastien und Basti-
Beethoven 18.00 Kinderstunde. 18.35 Recht- dem Vierten wurde eine Petition eingereicht, ^ Wuschen aufgeführt, warliehe Streifflichter. 19.00 Mitteilungen. 19.40 er möge dem zarten Geschlecht die Ausübung feine Sache
Us em Solothurner Ländli. 20.25 Unterhai- der Heilkunde verbieten. Dieses Verbot jedoch '

tungskonzert. 20.56 Klingende Landschaften, hinderte nicht, dass die berühmte Aerztin Meitlisonntag m Fahrwangen mag ja
21.20 Intimes Konzert. Anna Halkett von hervorragenden Vertretern pjV nett gewesen sein. Aber ich kann mir nicht

Mo«ta CWL 12 ao Bunte Musik 1630 der Wissenschaft in schwierigen Fällen zu helfen: Wenn Weiber Männerallüren anneh-
er*. 12.40 J5un e si i .3

wurde AU ausgezeichnete Dia- verlieren sie ihren Reiz — und damit
Aus Beromünster, Sonate. 19.00 Konzert, rmte gezogen wurde. Ais ausgezeicnnete roia ,- • -,,
19.15 Vortrag. 20.00 Unterhaltungskonzert, gnostikenn wird im 17. Jahrhundert Elisabeth ve lierei sie senr viel.

20.45 Reisefunk. 21.00 Musik von Grieg. Lawrence erwähnt, und die anatomischen Prä- Auf Wiederhören!
r, Tv/r .1 a/t-4.4. parate der im 18. Jahrhundert lebenden Anna

- z^W- HÄg- 12.00 Musik am Mittag ^eute ^ch kostbare Sehens-
17.00 Schubert : Streichquartett m d-Moll ^digkeiten des bologneser Museums. Die —~
1. ° 4L ^ ® *'"'*• 22.30 Doktorin Morandi wurde sogar von Kaiser Literatur

ur gu en ac
Joseph II. besucht. Die berühmteste italienische „

Wrtag, ay. /««««r. Rer»-Ra.ieZ-ZiiHcA: Aerztin aber ist ohne Zweifel Maria dellc JLf*'wran'!chTie^Eltern' rêchteeitic
1200 Kammermusik 124.0 Unterhaltung- Donne, die von Napoleon I. zur Lehrerin der wotilgetan, wenn sich die Htern rechtzeitig
mus°k 13T Site Lieder von Mozart Geburtshilfe in Bologna ernannt wurde. Eine ^ Zukunft ihrer der Schule entwachsen-
musiK. 13.00 gesellige .Lieaer von îviozart. wu*-« A, t den Kinder kummern. Aber nicht planlos soll
13.30 Die Woche im Bundeshaus. 14.00 ebenfalls berühmte Lehrerin der Geburtshilfe 11 schwerwiegende Ano-eWenheit vor
Bücherstunde, 16.00 Handharmonikakonzert, ist die Französin Lachapelle, die den Ruf ge- ^ p-ehen Zur Abklärung- der so wichtig-en
16.30 Aus Monte Ceneri: Hörbilder. An- noss, in ihrem Berufe unübertroffen zu sein. ^®te dienen u a die beitn Schttln flt
schliessend ländliche Tanzmusik. 18 00 Neues Ihre Nichte wurde 1814 zur Mitdirectrice der

Rcra/eV (10. Auf-
vom Fernschach. 18.40 50 Jahre Blaukreuz- Krankenhauser fur das Departemente Seine

emtifohlen vom Schweiz Gewerbever
Dienst. 19.00 Geläute der Zürcher Kirchen- et Oise ernannt und spater mit der alleinigen ^id'und vom Schweiz. Verband für Berufs-
glocken. 19.40 Volkslieder-Volksmusik. 20.10 Leitung eines grossen Militarspitals betraut. I ehrlinp-sfürsoro-e sowie DieLr »SU» «*! Sinfo„iko,,„ Ond it, Deutscliland endüch begegnen wir 1699

der allg. Musikgesell. Basel. 22.00 Weekend der Doktorin Elisabeth Knill, die in der Heil- ^ Fräulein Rosa Neuenschwander
1 m SpIhipp Kunae urict m L^xieirue g^Dosses xeistete. ixis tii o i • ^ i ituu öuincc. or •• .• *4-j* " T 1» o u und emprohlen vom bchweiz. Gewerbeverband
MoBfe Ce««ri.- 12.40 Programm aus Bero- Schweizerarztm ist die im Jahre 1845 geborene ^ vom Schweiz. Frauengewerbeverband. In
münster. 16.30 Hörbilder aus dem Leben argauerin s£ie eim zu nennen. îe war in verständlicher Sprache enthalten beide
Haydns. 17.10 Gesangskonzert. 19.30 Kon- Europa wohl die erste Frau die auf Grund

gehr iften 'die wichtigsten Regeln für die Be-f ri. /-> xj- -1 i-^i der modernen Wissenschaft ihr Studium mit _ _zert. 20.00 Isolato, C, Hörspiel. 21.20 Chor- „ rufswahl mit Berücksichtigung der schweizeri-' ^ dem schwierigen Staatsexamen abgeschlossen -, if ui - k akonzert. ® ° sehen Verhaltnisse und auch zahlreiche An-
RerR«.- 20.10 Tempo und Gemüt- * ' gaben über die Dauer der Lehrzeit, die Vor-

lichkeit. Die feteta Gewise. bildung und die Ausbildungsmöglichkeiten je-
Die Namen Dr. Brunies und Nationalpark des Berufes. Sie seien daher Eltern, Lehrern,

sind zwei Begriffe, die zusammengehören, und Pfarrern, Vormundschaftsbehörden usw. als

Till I C I " "1 die wir Schweizer uns getrennt gar nicht so sachkundige Wegleitung bestens empfohlen. Die

riallo ocnweizenscner recht vorstellen können. Wir sind Dr. Brunies beiden Schriften sind zum Preise von je 50

_ dankbar, dass er uns die tiefen, seelischen Rp- erhältlich (in Partien von 10 Ex. zu 25

LândeSSendcr! Regungen geschildert hat, die ihn zum Be- Rp-) beim Verlag Büchler & Co., Bern.
Schützer unserer heimischen Tiere werden lies- —

Ri« taMcAe« n
bequemen

Jager mit einer Gemse erzahlte — das ist fur Strub-
Sowohl Beromünster wie Sottens orientieren uns Hörer ein grosses Erlebnis gewesen Vasano-

uns seit einiger Zeit im Rahmen medizinischer In dunkler Nacht bricht der Jäger auf. _
Vortragszyklen in gut verständlicher Weise Ueber dem engadiner Hochtal funkeln die
über gewisse Krankheiten und deren' Pflege, Sterne. Ruhe liegt über der Welt. Ein schma- Schuhe

I) V 8 LRiilbliZK w c) 11 j. X -l> lì c c; lì -X Vi ^r- Z

Lrsi/a»/ 12,00 Kon2, lies vnnb- nnà über àie seeliscbs vinstellunA Kranber ler Ltaà tübrt ill àie Höbe. Der LerAbacb
orcb. 14,00 Allerlei, 16,00 vine tröblicbe nnà ikrê LsbanàlunA. rauscbt. 8teinblöcbe versperren àen WeA, àer
8inAstunàe, 19,00 Deutscbe vorne nnà ibre VVenn wir Kaàio bören nnà àie 8enàuiiAen ànrcb tlnstern vannen- nnà Dârcbenwalà Aebt,
(blocken. 22.00 Dan2rnu8ÌK. miterleben, so werden wir immer wieder 2U D^r ^dor^en dämmert. Von ^ern lier 8cbreit ein

7 1 O v 7?- 7 VerAleicben anAereAt, vrinnernnAen tancben in Käu2cbsn. vin ibnerbabn sìreicbì ab, Von
nnà in vielen vollen veranlassen uns --inem velsblocb ans überbliebt -ler läAer -ien

10.20 en on ^ ^ ^ be8timmte Darbietungen naeb2ukor8eben, wie (5em8weeb8el. Der Dag 8teigt in8 Dal bin-
as, tener usr âieses ober zenes (Zeblet sieb wobl in trüberen unter, vin scbarker Willà bläst Aber tlen (Zraì,

27'?°^-^,, ^ ^ìie^r ans, 17^00 ^êiten ausASwlrbt baben NINA, (Zeraàe -lie Ae-
^cbeu tritt eins (Zemse ant llie derôllbalàe

Lute làsib-vansmnsib, 18,0° Kinàerstnnàe, .^iebtliebe vntwicblnnA à meàviniscben - -i° -tàt tast senbrecbt nnter àem 8tanà-
^ UNA0 ei, un nie 0 e. îissenscbakt ànrkte ancb àem Laien àanb- ort àes läAers — ein 8cbnss bracbt ànrcb àie

1^^ «e ^ usunA, ^u-io me ^ ^ baren 8tnàienstott bieten, vie nianniAkaltiA- 8tills àes sonniAen lVlorAens — vieltacber
tob. 8transs, 20,55 Sàer-er Volbsmnsib, nnà Lrobleme tancben ant, so- Niàerball - àie (Zemse sinbt stnrnrn in So-
lvo»(s (le»ev/ 12,40 K0N2. nus Lsromnnster, ^Zâ wir uns init àer àr^tsbnnst bescbât- àen. Vlit àer letzten Kratt will sie nocb ein-
16.50 DrcbesterboNxert, 19,15 Lanàwirt- îiAsn mal sieb erbeben, ^wei braune àAen scbanen
scbattl. VortraA. 21,°° vnr àie 8cbweÌ2er ^^ss 2, L, sebon irn Altertum nnä Mittel- blenscben vorwnrtsvoll nn vnà
nn àslnnà, àr vrnnen nls à^tinnen bànnnt wnren,

àeser lZlrà verkolAt à nneb àn-e in à.e

SrsA,' 10,15 vunbs^enen, 12,55 jzt elAentlleb snr nicbt so selbstverstànàlicb, ^ â-e-es ^àbnrs eiAentbeb but uns

8àllxlàn-vevne. 16,10 vnìerbànAsbon2, ^e^ beàenben, wie ssbr àie vrnuen uni ^^"nies àen voràerer scbweiTer, àwr-
ctleiebbereebti-rnn^ besonàers in wissenseb-rst °ààes Aeinnebt, nls àen wir tunAe nnà àe

vo«??srâr, -ts» /a»«ar, Ser?--Sa^e/-^àic/7! r n n r 1 0 ' bennen nnà scbàen,
^7.11. 1 ^ ncnen lernten àrnplen niu88ten.

12.00 ^Interna1tunA8kon2ert. 16.00 r'ur die ^
I^rÄnI^en. 16.^0 I^Anilnerlnn8iIe. 1^.1^ d^âN2^ Donier8 ^I1iÄ8 8eìion i8ì von der Aold^
rnn8ÌIc. 18.00 R.a.dio-X^ûeiieàÂlender. 18.go ^^i^en ^.^Älneda die R.ede, die 8Ìâ rnit ^Venn alle8 Aetan wird, nrn die 8e1iweÌ2er.
v'Elnrner vreibeiAe, vlnnàerei, 19,00 Ver- bleilbunàs bescbältiAt bnben soli, T^nàsre Arie- ^rinee tür àie VerteiàiAunA unserer bleutrnli-
Ice1ir8rnittei1nn^en. 19.40 D8eIia)ìow8lc^- àÌ8eIie brauen, wie Dl^in^ia. au8 Dtieden, 8eIi1a.^LertÌA 2u erlialten, 80 wÌ88en wir
^.Izend. 21.00 Vorn X^ren2^an^ 2nrn 8tan8ee. ^^a.8Ì3. nnd die ^.àenerin ^.^rodice, iialzen aueli, da88 da.8 R.ote I^ren? bereit Ì8ì, jene
22,20 7^,uâ àer Arbeit àes Vôlberbnnàes, âie âr^tliebe ILnnst AepkleAt, In driecbenlnnà PPIinbt 2u erküllen, àie es irn Dienste àer

àà câr-,7 12,40 velebte Vlnsib. 16,°° iibilAens à", nnverbeiràten vrnnen àns ââstenliebe 2N leisten but, vrnn àr^
icon-ert. 16,50 ^nnnner-nnsib, 20,00 <Ze- ^à"^be 8tnàrnnr von Sàte-weAen Ae- zz°bn^ riet uns in vrinnernnA, wns àie 8ebwei-

snnA. 20,50 Wrberiebt über àns vnAnàin, xe"es°n sein ^ à bàrttelnlter wnren -eànen knr àns VVobl unserer 8olàà Ae-
-.1 ° 7,

vielen blonnenblostern icrnnbenbnusei nnAe- àn bnben. In àieser prátiseken SetütiAnnAàsck NIN bàor- ^lieàert, wo àie Irornrnen 8cbwestern olt nucb vKenbnrt sieb àie viebe 2nr velin-rt irn Ae-
Aen, 12,00 blnsrb tnr à 1410 8ebone Vie- ^1, àriàinnen tntlA wnren, -neinsnnren Volersinn, vus ist 8oliàritàt àeràss, Lnllànsrb, 25,00 ^ àes 15, Inbrbnnàerts wirbte viebe! -voroten Suceo nls oràentlicbe vrokessorin àer ver vörbericbt àer vo-àeitskeierliebbeiten

lts» Ser»-Zaiel-Z»ric/i,' lVleài^in un àer Universität SoloAnn, Irn l6, àer bollààiscben Kronprinzessin but uns
12,00 t^merib, IInterbsItunAsrnnsib, 12,40 Inbrbunàert erscbienen in ìVInàrià ineàliiniscbe nucb àesbnlb interessiert, weil àie 2nbûnttÌAe
Ilnterbnlt,- nnà Operetteninusib, 16,00 vrnn- 8cbrilten einer in fleure? lebenàsn 8pnnierin, KöniAin àer blisàerlnnàs bebnnntlicb àns Sûr-
enstunàe, 16,50 T^rlosti: 8onnte in 7b—àur In vnAlnnà müssen ebenknlls vrnnen àen ür2t- Aerreebt àer 8tnàt (Zent besitzt,
tnr Srntsebe 17,00 àsib von ànrt nnà lieben Lernt nnsAeübt bnben àenn Ileinrieb ^^rts .InAenàoxer „Snstien nnà Snsti-
Seetboven i8,°o Krnàerstnnàe, 18,55 ^àt- -lern Vierten wnràe erne ?-t.tron ernAererebt, znkAetübrt, wsrIrcbe 8treittlicbter, 19.00 lVlrtteànAen. 19.40 er moAe àein 2nrten -erescbleebt àie TbusubunA j^ine 8nebe
Ils ern 8oloìbnrner ILnàli, 20,25 blnterbnl- àer veilbnnàe verbieten. Dieses Verbot zeàocb ^7,^7, - ^ e
ton^I^on^ei't. 20.56 I^1ili?eride Da,lid8eiiakteri. Minderte nielit, da88 die kerülirote ^.er^tin i>1eit1i80nntaA in ^anrvvZ.li^en inn^ ^2.

21.20 Intimes Koncert, ànn vâett von bervorrnAenàen Vertretern !?â nett Aewesen sein, Tbber rcb bnnn mir nrebt

lbto»-!- 12^° Lunte blnsib 1650 6er bVissenscbnkt in sebwieriAen vollen 2n VVenn bVerber blännernllüren nnneb-
^6^-. 12.40 DNN e 81 I .z

Wiivdk- Nii-îv-e/eic-linete Din- verlieren 8ie ikren Kei2 — und dninitàs Seromunster, 8onà. 19,00 Koncert, "ure Ae20Aen wnras, Tìis nnsAS^erenneis loin -
^

19,15 VortrnA, 20,00 IlntsrbànAsbon2ert, Anostrbsrin wrrà un 17. Inbrbunàert vlisàtb ^ ^
20.45 Seisetnnb, 21,00 lVlnsib von SrleA, Sâwrence erwöbnt, nnà àie nnotomrseben Srn- Tbut Wreàerboren!

„ 7. ib/r -i ib/r-4.4. pa.ra.te der irn 18. dalrrlrundert lebenden àna.
^ nm ^IàA. ^^âi bilàen beute noeb bostbore 8ebens-

17.00 8ebnbertl 8trereb-;nnrtett âes boloAneser blnsenms, vie ^^7, ^ ^ ^ c en), ers??, 22,50 p)átorln Vlornnài wnràe soAnr von Kaiser
nr AN en ne

tosepb II, besnebt, vie berübmteste it-rlisniscbe ^-^,7,, 7^1 n-,tber2tin ober ist obne Zweite! Vlorio àelle wenn"sîcb"à"vlwrn ^
1200 Knrnmermnsib 12^,0 Ilnterbnltnrws- ^>c>uns, àre von blnpoleon I, 2ur vebrerin àer vvoNtAetnn, wenn sicti àie Vttsrn reelit^eitiA
mnsiì 12^^ L7selllAe vâàer von Vl°2o°rt Lebnrtsbilte in SoloAno ernannt wnràe, vine à Zinbnntt .brer àer 8ebnle entwoebsen-
lnu8iic. 15.00 ^e8eiii^e wiener von 1v1.02a.rr. à binder l^urnrnern. ^.ber nielrt p1anlo8 8o11

15.50 Die Woelie un Lunde8lrau8. 14.00 edenka,1l8 berulnnte Delrrerin der (Zeburt8nilte
«,ebwerwie?-endk> /Xn^l^o-enlik'it vor

Lüelrer3tunde, 16.00 Da.ndlinrrnonilcàon2ert. ^8t die ?ra.n208Ìn Dneliapelle, die den R.ut ^e- ^ ^jien ^ur ^.blclärunL- der 80 wieliti?en
16.50 às ânte ceneril Wrbilàer, à ibrem Lernte nnübertrokken 2N sein,

a àie ^scbliessenà lààllcbe Dämusib. 18 00 Kenes à Klebte wnràe 1814 2ur blitàlrectrlce àer
àrli/ei" (10, Xuk-

vom vernsobacb, 18,40 50 labre Llanbren2- Krs.nbenba.user tnr (las Departements 8eme 17 vrini 8ebwei? tlewerbever
Dienst, 19,°° Lelänte àer ^üreber Kireben- et vise ernannt nnà -Mer -mt àer alle.mAen ^à'nnà vom 8ebweÌ2, Verbanà tür Lernts-
Alocben, 19,40 Volbslleàer-Volbsmuslb, 20,10 vsitnnA eines Arossen Vlilitarspitals betraut, I ebrliiwstürsorve sowie

àer allA, àsîbAesell. Lasel. 22,0° Neebenà 6er vobtorm^vl^ ^/sst von vränlein Losa Kenensebwanàer
lm 8cbnss, un e un in umie Arosses sis e ^ s x^Tz^ülen vom 8cbweÌ2. Lswerbeverbanà

tle»eri,- 12,40 LroAramm ans Lero- v?ei2erar2 m is ie im a re 1 45 0 e e 8cbweÌ2, vranenAewerbeverbanà. In
munster, 16.50 vôrbilàer ans àem Leben ^^Aanerm arie eim 211 nennen, le war m verstânàlicber 8praebe entbaltsn belàe
vavàns. 17,10 (ZesanAsbomert, 19,50 Kon- Europa wobl àie erste vran à.e ant Lrnnà written 'àie wiebtiAsten SeAeln tnr àie Le-

t 11-, 27 11" -1 271 àer inoàernen VVissensebatt ikr btnàium Mit ,1 ,^7, „ 1 ' 1 .> 1 1.' 7

2ert. 20,00 Isolaìo, V, Vorspiel, 21,20 Vnor- - e. v 1 1 rntswabl mit LeruebsiebtiAnnA àer scbwel2eri-
1

' ^ dein 8enwierixen 8taat8exainen ab?e8enlo88en ^ r. 1.1 - 1. /vlLonxert. ^ ^ 8etien Vertialtni88e und auen xanlreieue /ìn-
Lsà,- 20,10 vemxo nnà Semüt-

^ '
A^ben über àie Dauer àer Vebr2elt, àie Vor-

liebbelt. bilànnA nnà àie TbnsbilànnAsmÔAliebbeiten ze-

vie Kamen Dr. Brunies nnà Kationalxarb äes Lernkes. 8îe seien àaber vltern, Debrern,
sinà 2wei SeAritke, àie 2usammenAsbören, nnà ?tarrern, Vormnnàsebattsbebôràen usw. als

??11 7 27 '1 àie wir 8ebweÌ2sr uns Aetrennt Aar nicbt so sacbbunàiAe bVeAleltunA bestens emptoblen. Die
iviano! 0cnwei2ei'18cner recbt vorstellen bönnen, bVir slnà Dr, Brunies beiàen bcbritten sinà 2NM Lrelse von ze 50

^ dankbar, da.88 er un8 die tiefen, 8ee1Ì8eben erbältlieb (in Martien von 10 Dx. xu 25

l_-i3,nde88ender! SeAunAen Aescbilàert bat, àie lbn 2NM Le- M i beim VerlaA Lücbler 8c Lo,, Lern.
scbüvsr unserer beimlseben viere weràen lies- —

v-b- ö-VV-e» lv^-2»-, ^"à wie er àie levte SsAeAnnnA als Die be-znemen
da^er nnt einer (?ern8e erxanlte — da8 i8t rur

8owob1 Leroinün8ter wie 8otten8 orientieren ìiN8 Hörer ein Aro88e8 DrlebnÌ8 ^ewe8en Vssano-
uns seit einÍAer ?ielt lm Sabinen meàivniscber In ànnbler Kacbt bricbt àer läAer ant. II»»».
VortràAS2)-blen in Ant verstânàlicber Weiss lieber àem enAaàlner vocbtal tnnbeln àie
über Aewisse Kranbbeiten nnà àeren LkleAe,8terne. Lube lieAt über àer Welt, vin sckma- Tcbubs
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Zuverlässige Ausführung
augenärztliche Rezepte

Verdunkelung
im Luftschutz

S. ß. S3. Um ben oielerorts berrfchen*
ben falfcßen Sluffaffungen betr. Berbunfe*
luttg entgegenjutreten unb fie 3U be*
richtigen, ift es notmenbig, einige ber mich*
tigften fünfte flarauftellen.

Sie S3erbunfelung mirb nicbt erft bei
gliegeralarm oorgenommen, fonbern fie
mirb recßtaeitig nom S3unbesrot, ober nach
Sßaßl bes ©enerals, non biefem angeorb*
net. Siefe Slnorbnung bleibt folange in
Kraft, bis bie politifche Spannung ober
ber Konftift beenbet ift. Sie 33erbunfelung
ftellt baber nicht eine oorübergebenbe
SBaßnahme bei gliegergefahr, fonbern ein
Sauerauftanb mäbrenb ber ganaen 3eit
eines Kriegsfalles ober einer unmittelbar
ren Kriegsgefahr bar.

gür unfer ßanb fommt nur biefe eine
ßöfung in grage. Surrt) bie, für moberne
glugaeuge außerorbentltd) furaen Siftan*
3en 3ioifrt)en ©renae unb ßanbesinnern,
ift es prattifrt) unmöglich, amifchen glie*
geralarm unb Singriff noch bie nötigen
Berbunfelungsmaßnahmen 3U treffen.

Selbft bie rigorofe unb gefährliche SBaß*
nähme bes aentralen Slusfcßaltens bes

ganaen Stromneßes, mie fie oon oberfläch*
liehen Batgebern oft oorgefchlagen mirb,
ift für bie ©rfchmerung ber Orientierung
oon feinblichen gliegern nur fehr bebingt
mirffam, abgefehen oon ben großen Bach*
teilen unb ©efaßren, bie biefes Verfahren
mit fich bringt. Ser ßichthimmel einer
Stabt ober größeren Drtfcßaft ift bei nor*
malern SBetter auf 100 frn unb mehr ohne
meiteres ertennbar. Unfere michtigften
Stäbte unb gnbuftrien finb aber faft ohne
Slusnahme bebeutenb näher als 100 Im
oon ber ©renae. Sie flage ber Stäbte ift
baber für ben angreifenben glieger fchon
erfenntlich, beoor bie SBöglichfeit befteht,
bie Slnflugsmelbung ins ßinterlanb au
geben. Surch bie nachträgliche Slusfchaltung
fann höchftens noch bie Setailorientierung
über bem Objeît felbft erfchmert ober oer*
unmöglich! merben, mährenb bie ©rob*
Orientierung noch burch bie ßichthimmel
ermöglicht mürbe.

©ine plöfeliche Slusfchaltung ber Strom*
aufuhr fommt aber auch aus ©rmägung
bes eigenen gntereffes nicht in grage.
©rftens mürbe burch biefe SBaßnahme
eine Banifftimmung unter ber Beoölfe*
rung bireft proooaiert, roenn bie burch ben
Sllarm ohnehin fchon aufgeregte Beoöl*
îerung ohne irgenbmeldje Beleuchtung bie
Schußräume im Keller auffuchen muß. Ser
©imoanb, baß in biefem galle Botbeleuch*
tungen in gunltion au treten haben, ift nicht
gana ftichbaltig. Botbeleucßtungen bürfen
auch nur oermenbet merben, menn bafür
geforgt mirb, baß fein flidüftrabl nach
außen bringt. Sinb aber biefe Slbfchirmun*
gen oorhanben, bann ift fein ©runb cor*

hanben, bie normale Beleuchtung aus3u=
fchalten.

3meitens barf ben gerabe im ©rnftfalle
mit 5ocf)brucf arbeitenben Spitälern, ßa=
aaretten etc. nicht plößlich bie Stromau*
fuhr abgefchnitten merben, mährenb Diele
Operationen im ©ange finb.

Sluch Bumpmerfe ber Sßafferoerforgun*
gen müffen in Slnbetracbt ber Branbgefahr
bauernb im Betriebe fein. Sie plößiirfje
Sperrung ber Stromaufuhr mürbe eben*
falls eine ©efährbung ber in gabrt be*
finblichen 3üge bebeuten, im 5inblicf auf
bie aum größten Seil oon ber eleftrifchen
©nergie abhängigen Signal* unb Sßeichen*
fofteme. Sie Srams mürben an ben un*
möglichften Orten aum galten geamun*
gen unb böfe Berfehrsftörungen ßeroor*
rufen unb aubem bie ausrüefenben ßuft*
fchußtruppen burch mitten in Kreuaungen,
auf Blößen etc. fteßengebliebene SBagen
ftarf behinbern. Berfonenaufaüge mürben
amifchen ben Stocfroerfen angehalten unb
bie SBitfaßrenben geamungen, im ßift ben
Singriff ab3umarten.

3u all' biefen ©rünben fommt noch hin*
3U, baß eine ruhige unb rafche Blobilma*
rfjung ber ganaen Slrmee unbenfbar ift,
menn bie gefamte Stromaufuhr jeben Slu*
genblicî ausfchaltet.

Bei richtiger lleberlegung bleibt nichts
anberes übrig, als bie Berbunfelungsmaß*
nahmen fo au treffen, baß fie im galle
eines Konfliftes ober auf Slnorbnung
hin, fofort als bauernber 3uftanb einge*
richtet merben fönnen. Sie Borfehrungen
finb fo au treffen, baß fie, einmal in Be*
trieb, bas ßeben in ben ©ebäuben mög*
liebft menig beeinfluffen, b. b. bie 31b*

feßirmung bes ßießtes foil fo gefchehen,
baß im gnnern ber ©ebäube möglichft bie
normale Beleuchtung belaffen merben
fann. gür ben gall oon Störungen in ber
Stromaufuhr burch ßeitungsbrüche infol*
ge feinblicher ©inmirfung, follen Botbe*
leuchtungen bereitgehalten merben. Bich*
tige Beleuchtung fpielt eine eminent mich*
tige Bolle in ber Bermeibung oon Boni*
fen.

Literarisches

Neuerscheinungen

(Befprecßungen folgen nach SBöglichfeit.)

Slus bem Bertas St. granefe, 21.=©.,
Bern.

3n ber Sammlung „5eimatfchuß=2heu=
ter" finb erfchienen:
Br. 50: ©mit Balmer, Ss ©otti. Btuno*

artftücf in 4 Slufaügen.
Br. 102: Sßerner 3ufer, Saoib unb 'Bol:*

ath. Bernbeutfehes Schaufpiel in
4 Slften.

Br. 103: B. Schürch=Bil, © Blasgebatl^Be*
fanntfehaft. Bernbeutfehes Schau*
fpiel in oier Slufaügen.

Br. 104: ©1. Baumgartner * Siegenthaler,
S'ßinbauere. Bernbeutfehes Spiel
in fünf Slften.

Br. 105: ©mil Slnbres, 3m Bofbalt. Bern*
beutfehes ßuftfpiel aus ber gran*
aofenaeit in 4 Slften.

Br. 106: Sßerner 3ufer, Berchehrti Sßält.
Bernbeuifches Schaufpiel in 4
Slften.

Br. 107: grieba Sßenger=Knopf, Brobiere
geit über Stubiere. ©s bfinnlicßs
Spiel us üfer 3pt i brei llfaüg.

Br. 108: Beter Bratfchi, ©hörfrt) bu bas o?
©ht Spiel für jung unb alt in 6

Bilbern.
Sämi gauf, S'Drbenana ©hräjebuel. Blili*

tärluftfpiel in brei Slften.
2ltbert St. Bissenbach, Sßohin? Beiträge

aum Slusmanberungsproblem oon et*

nem Schmeiaer. Brofch. gr. 2.40.

#ans 3uttiger, goachim bei ben Schmugg*
lern, ©ine ©raählung aus bem Simplon*
biet, ßeinm. gr. 6.—.

griß Schuter, Sie Blilch- Berfuche unb
Betrachtungen. 2. Sluft. Brofrt). gr. 1.80:

Bitat ©atoet, Sie ©ifenbahnfrife. 3ßre
llrfachen unb ihre ©ntmieflung. 224 S.,
Brofch. gr. 4.—.

5ans Ktee, Sas Buch Buth in beutfeh*
metrifcher gaffung. SBit Bilbern oon
5anna ©gger.

5eibt oon 3ohanna Sppri. gür bie SBunb*
artbühne bearbeitet oon 3ofef Berger.
Brofch. gr. 1.80.

©. Bebo, 3t»ei Seutfcße — ©oethe unb
Eitler. 30 S., fart. gr. 1.50.
©ichen Berlag Slrbon. Sluslieferung:
Sß. Sprecht & Leißling, 21.=©., 3ürich.
— Sie Schrift fucht abauflären, mas
eigentlich „beutfeh" fei: Sie Sßelt ©oethes
ober bie bes gührers. Sie fteüt bie Slus*
fprüche ber beiben einanber gegenüber.
Sie ©ntfeßeibung mirb bem Schmeiaer
ßefer nicht fchmer.

B. B. ©oubenhooe-Katergi, 3ubenßaß oon
heute. : ~

©raf 6. ©oubenhooe-Kalergi, Sas Sßefen
bes 21ntifemitismus. ©rgänat u. neu be*
arbeitet non B. B: ©oubenhooe=Kalergi^
328 S. ß. gr. 7.—. "Baneuropa=Betlag,
3üricb=2Bien.

Sltbrecht Ihaufing, Sie ßeilfraft ber ötim*
me bei chronifcßen ßeiben befonbers ber
Sltmungsorgane mit einer ©inletiung
oon Sr. meb. Baul ßopfetbt.
©. Bopfen Berlag, Hamburg.

Sßerner Beift, SBenfcßen unb SBafcßinen.
Boman. 390 S. ß. gr. 8.—. Orell güßlt,
3üri<h unb ßeipaig.
Slus bem Blorsarten-Bertas in 3ürich:

griebrich ©taufet, Sßachtmeifter Stuber.
Kriminalroman. 224 S. Kart. gr. 2.80.

Stbotf Bösttin, 5era unb Schera. Booeüen.
288 S. Kart. gr. 4.80.

Sominif SMUet, Safob Sonbertins lieber*
rafeßungen unb anbere ©efchiqten.
ßeinen: gr. 5.80.

21. 3ottinger, Sternfrühe. Beue ©ebichte.
126 S. Kart. gr. 2.80.

©rnft Bippmann, Sßeißes unb fchmaraes
Sübafrifa heute unb morgen. SBit 31
Slbbilbungen unb einer Kartenffiaae.
Sßanberer Berlag 3ürich 1936.

Sietlanb Stuber, Slm Bärt)lein. ©tmas
für bie Kleinen. 5. B. Sauerlänber &
©ie„ Slarau.

Blas Bonner, Bernimm, ©emeinbe, ben
Buf bes fjerrn. Sieben Brebigten über
bie Senbfchreiben ber Offenbarung
3ohannes. Buchhanblung ber ©oang.
©efellfchaft, Bern.

Brof. S. Sr. Blat tfuber, 3ürich. Sas
Berhältnis ber Kirche aur Bolitif. 5er*
ausgeg. im Sluftrag bes Schmeia. ©oang.
Kirchenbunbes.
Sßanberer Berlag, 3ürich.

MM «Ml. ^l-Iii-5c:bong^sben 3

^uvsilâiîigs ^uitübi-ung
«ugsnâi-itlicbs kîs^spts
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S. L. V. Um den vielerorts herrschen-
den falschen Auffassungen betr. Verdunke-
lung entgegenzutreten und sie zu be-
richtigen, ist es notwendig, einige der wich-
tigsten Punkte klarzustellen.

Die Verdunkelung wird nicht erst bei
Fliegeralarm vorgenommen, sondern sie
wird rechtzeitig vom Bundesrat, oder nach
Wahl des Generals, von diesem angeord-
net. Diese Anordnung bleibt solange in
Kraft, bis die politische Spannung oder
der Konflikt beendet ist. Die Verdunkelung
stellt daher nicht eine vorübergehende
Maßnahme bei Fliegergefahr, sondern ein
Dauerzustand während der ganzen Zeit
eines Kriegsfalles oder einer unmittelba-
ren Kriegsgefahr dar.

Für unser Land kommt nur diese eine
Lösung in Frage. Durch die, für moderne
Flugzeuge außerordentlich kurzen Distan-
zen zwischen Grenze und Landesinnern,
ist es praktisch unmöglich, zwischen Flie-
geralarm und Angriff noch die nötigen
Verdunkelungsmaßnahmen zu treffen.

Selbst die rigorose und gefährliche Maß-
nähme des zentralen Ausschaltens des

ganzen Stromnetzes, wie sie von oberfläch-
lichen Ratgebern oft vorgeschlagen wird,
ist für die Erschwerung der Orientierung
von feindlichen Fliegern nur sehr bedingt
wirksam, abgesehen von den großen Nach-
teilen und Gefahren, die dieses Verfahren
mit sich bringt. Der Lichthimmel einer
Stadt oder größeren Ortschaft ist bei nor-
malem Wetter auf 100 km und mehr ohne
weiteres erkennbar. Unsere wichtigsten
Städte und Industrien sind aber fast ohne
Ausnahme bedeutend näher als 10(1 km
von der Grenze. Die Lage der Städte ist
daher für den angreifenden Flieger schon
erkenntlich, bevor die Möglichkeit besteht,
die Anflugsmeldung ins Hinterland zu
geben. Durch die nachträgliche Ausschaltung
kann höchstens noch die Detailorientierung
über dem Objekt selbst erschwert oder ver-
unmöglicht werden, während die Grob-
Orientierung noch durch die Lichthimmel
ermöglicht würde.

Eine plötzliche Ausschaltung der Strom-
zufuhr kommt aber auch aus Erwägung
des eigenen Interesses nicht in Frage.
Erstens würde durch diese Maßnahme
eine Panikstimmung unter der Bevölke-
rung direkt provoziert, wenn die durch den
Alarm ohnehin schon aufgeregte Bevöl-
kerung ohne irgendwelche Beleuchtung die
Schutzräume im Keller aufsuchen muß. Der
Einwand, daß in diesem Falle Notbeleuch-
tungen in Funktion zu treten haben, ist nicht
ganz stichhaltig. Notbeleuchtungen dürfen
auch nur verwendet werden, wenn dafür
gesorgt wird, daß kein Lichtstrahl nach
außen dringt. Sind aber diese Abschirmun-
gen vorhanden, dann ist kein Grund vor-

Handen, die normale Beleuchtung auszu-
schalten.

Zweitens darf den gerade im Ernstfalle
mit Hochdruck arbeitenden Spitälern, La-
zaretten etc. nicht plötzlich die Stromzu-
fuhr abgeschnitten werden, während viele
Operationen im Gange sind.

Auch Pumpwerke der Wasserversorgun-
gen müssen in Anbetracht der Brandgefahr
dauernd im Betriebe sein. Die plötzliche
Sperrung der Stromzufuhr würde eben-
falls eine Gefährdung der in Fahrt be-
kindlichen Züge bedeuten, im Hinblick auf
die zum größten Teil von der elektrischen
Energie abhängigen Signal- und Weichen-
systems. Die Trams würden an den un-
möglichsten Orten zum Halten gezwun-
gen und böse Verkehrsstörungen hervor-
rufen und zudem die ausrückenden Luft-
schutztruppen durch mitten in Kreuzungen,
auf Plätzen etc. stehengebliebene Wagen
stark behindern. Personenaufzüge würden
zwischen den Stockwerken angehalten und
die Mitfahrenden gezwungen, im Lift den
Angriff abzuwarten.

Zu all' diesen Gründen kommt noch hin-
zu, daß eine ruhige und rasche Mobilma-
chung der ganzen Armee undenkbar ist,
wenn die gesamte Stromzufuhr jeden Au-
genblick ausschaltet.

Bei richtiger Ueberlegung bleibt nichts
anderes übrig, als die Verdunkelungsmaß-
nahmen so zu treffen, daß sie im Falle
eines Konfliktes oder auf Anordnung
hin, sofort als dauernder Zustand einge-
richtet werden können. Die Vorkehrungen
sind so zu treffen, daß sie, einmal in Be-
trieb, das Leben in den Gebäuden mög-
lichst wenig beeinflussen, d. h. die Ab-
schirmung des Lichtes soll so geschehen,
daß im Innern der Gebäude möglichst die
normale Beleuchtung belassen werden
kann. Für den Fall von Störungen in der
Stromzufuhr durch Leitungsbrüche infol-
ge feindlicher Einwirkung, sollen Notbe-
leuchtungen bereitgehalten werden. Rich-
tige Beleuchtung spielt eine eminent wich-
tige Rolle in der Vermeidung von Pani-
ken.
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(Besprechungen folgen nach Möglichkeit.)

Aus dem Verlag A. Francke. A.-G.,
Bern.

In der Sammlung „Heimatschutz-Thec.-
ter" sind erschienen:
Nr. 5<Z: Emil Balmer, Ds Gotti. Muno-

artstück in 4 Aufzügen.
Nr. 102: Werner Iuker, David und Goli-

ath. Berndeutsches Schauspiel in
4 Akten.

Nr. 103: R. Schürch-Nil, E Masgeball-Be-
kanntschaft. Berndeutsches Schau-
spiel in vier Aufzügen.

Nr. 104: El. Baumgartner - Siegenthrler,
D'Lindauere. Berndeutsches Spiel
in fünf Akten.

Nr. 105: Emil Andres, Im Rokhall. Bern-
deutsches Lustspiel aus der Fran-
zosenzeit in 4 Akten.

Nr. 106: Werner Iuker, Verchehrti Wält.
Berndeuisches Schauspiel in 4
Akten.

Nr. 107: Frieda Wenger-Knopf, Probiere
geit über Studiere. Es bsinnlichs
Spiel us üser Zyt i drei Mzüg.

Nr. 108: Peter Bratschi, Ghörsch du das o?
Ein Spiel für jung und alt in 6

Bildern.
Sämi Fauk. D'Ordenanz Chräjebuel. Mili-

tärlustspiel in drei Akten.
Albert A. Riggenbach. Wohin? Beiträge

zum Auswanderungsproblem von ei-
nem Schweizer. Brosch. Fr. 2.40.

Hans Zulliger, Joachim bei den Schmugg-
lern. Eine Erzählung aus dem Simplon-
biet. Leinw. Fr. 6.—.

Fritz Schuler, Die Milch. Versuche und
Betrachtungen. 2. Aufl. Brosch. Fr. 1.80:

Vital Gawer. Die Eisenbahnkrise. Ihre
Ursachen und ihre Entwicklung. 224 S.,
Brosch. Fr. 4.—.

Hans Klee, Das Buch Ruth in deutsch-
metrischer Fassung. Mit Bildern von
Hanna Egger.

Heidi von Johanna Spyri. Für die Mund-
artbühne bearbeitet von Josef Berger.
Brosch. Fr. 1.80.

C. Redo, Zwei Deutsche — Goethe und
Hitler. 30 S., kart. Fr. 1.50.
Eichen Verlag Arbon. Auslieferung:
W. Sprecht St Helbling, A.-G., Zürich.
— Die Schrift sucht abzuklären, was
eigentlich „deutsch" sei: Die Welt Goethes
oder die des Führers. Sie stellt die Aus-
sprüche der beiden einander gegenüber.
Die Entscheidung wird dem Schweizer
Leser nicht schwer.

R. N. CoudenhoveKalergi. Judenhaß von
heute.

Graf H. Coudenhove Kalergi. Das Wesen
des Antisemitismus. Ergänzt u. neu be-
arbeitet von R. Nk Coudenhove-Kalergff
328 S. L. Fr. 7.—. Paneuropa-Verlag,
Zürich-Wien.

Albrecht Thausing. Die Heilkraft der >stim-
me bei chronischen Leiden besonders der
Atmungsorgane mit einer Einleitung
von Dr. med. Paul Lopfeldt.
C. Boysen Verlag, Hamburg.

Werner Reist, Menschen und Maschinen.
Roman. 390 S. L. Fr. 8.—. Orell Füßft,
Zürich und Leipzig.
Aus dem Morgarten-Verlag in Zürich:

Friedrich Glauser, Wachtmeister Studer.
Kriminalroman. 224 S. Kart. Fr. 2.80.

Adolf Vögtlin, Herz und Scherz. Novellen.
288 S. Kart. Fr. 4.80.

Dominik Müller. Jakob Sonderlins Ueber-
raschungen und andere Geschichten.
Leinen: Fr. 5.80.

A. Zollinger, Sternfrühe. Neue Gedichte.
126 S. Kart. Fr. 2.80.

Ernst Rippmann. Weißes und schwarzes
Südafrika heute und morgen. Mit 31
Abbildungen und einer Kartenskizze.
Wanderer Verlag Zürich 1936.

Dietland Studer. Am Bächlein. Etwas
für die Kleinen. H. R. Sauerländer à
Cie., Aarau.

Max Ronner. Vernimm, Gemeinde, den
Ruf des Herrn. Sieben Predigten über
die Sendschreiben der Offenbarung
Johannes. Buchhandlung der Evang.
Gesellschaft, Bern.

Prof. D. Dr. Max Huber. Zürich. Das
Verhältnis der Kirche zur Politik. Her-
ausgeg. im Auftrag des Schweiz. Evang.
Kirchenbundes.
Wanderer Verlag, Zürich.
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